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Croß:Schickt uns schleunigst Schiffe!
Neuer alnruüereuv 'er Appell su <äie amerilcsuisede Hau ^elsicaruraer - >̂ ucd äer Lrsle
I ôrcl äer kritisetreu ^ ämiralllät , ^ kexau6er, kauu seine VerrweitlunZ trauiu verbergen

5on <le »bee »cdt unterer Xorrerponetenlen
heute »ur noch die andere Möglichkeit, von

Alexander sprach: n n t e r z n gehen .-
dv , Stockholm,  7 . Februar . Der eng.

lischt SchiffahrtSministrr Croß  richtete am
Donnerstag eine» neuen alarmierendenAppell
an die amerikanische Handelskammer in Lon-
don. England durch vermehrten Schiffsbau zu
Helsen. Dabei gab er offen zu, dah in Anbe¬
tracht der anhaltenden Verluste die englischen
Schisfsbrstände den Notwendigkeiten des Kric-
ges nicht angrpatzt seien.

Im gleichen Atemzug wollte er natürlich
diese offenen Darlegungen des trostlosen eng¬
lischen Tonnageproblems wieder versch'eiernindem er erklärt, das heiße nicht, daß Eng¬
land zu einem langen Kriege außerstande sei
Immerhin aber könne es doch den Krieg nicht
mit voller Kraft führen. Auch im jetzige»
Krieg sei es nicht ausreichend, daß die USA
Munition produzierten, wenn diese an den
Küßen der Vereinigten Staaten liegen bleibe.

Unter diesen Umständen begrüßen die Eng¬
länder die Annahme des Roosevelt-GesctzcS
über den Bau von 200 Handelsschif¬
fen  durch beide Häuser des USA.-Kongreffe-?
mit einiger Erleichterung. Aber England weiß
selbst, daß viel Zeit vergeht, bis diese Schüfe
gebaut sind, und infolgedessen macht es Pro¬
paganda dafür, daß die USA. in noch größe¬
rem Umfang als bisher amerikanische oder
neutrale Schiffe unter der Flagge Panamas
nach England laufen lassen müßten.

Die pessimistische Erklärung des englischen
EchiffahrtSministersCroß über die zu erwar¬
tenden verschärften Schiffsverluste im kom¬
menden Frühjahr ist von den britische» Krei¬
sen in Buenos Aires sehr ernst ausgenommen
worden. Ein ausführlicher Kommentar des
„Buenos Aires Herald" gibt dieser Sorge in
deutlicher Form Ausdruck. Wohl versuche diebritische Propaganda , so schreibt das Blatt,
die Schifssverlnsteals unbedeutend hinzustel¬
len, doch wer die Tonnageverteilnng der ein¬
zelnen Lander vor Kriegsausbruch und jetzt
vergleiche, müsse die Belorgnis des Schiff-sahrtsministers vollauf teilen.

Ein Inselvolk sei hauptsächlich verwundbar
durch die Tatsache, daß Lebensmittei und
Waffen zu Wasser herantransportiert werden
müßten. Dies wisse Deutschland ganz genau,
und wenn es ihm gelinge, die Transporte nach
England restlos abzuschneiden, so sei derKrieg ohne größere Operationen
g ew o n »e  n

Die verzweifelte Stimmung über Eng¬
lands bevorstehenden Untergang
spricht auch anS einer Rede des ersten Lords
der britischen Admiralität, Alexander,  die
er in Crohdo» hielt. Mit kaum zu verbergen¬
dem'Pessimismus verwies der englische Ma-
rineminister aus die „härtesten Zeiten", diedein Inselreich bevorstanden. Wir müssen auf
jeden Angriff gefaßt sein und entweder siegen
oder ilntergehen. Daß England keine Aus¬
sicht auf einen Sieg  mehr hat, dürfte
inzwischen auch dem phrasendreschenoe» Er¬
sten Lord klar geworden sei». Bor einigen
Monaten meinte Churchill noch. Englandkämpfe um sein Leben, um seinen Beuand.
Aber im Angesicht des vom Führer angekün¬
digten N-Bootkrieges gibt es für den ans
Europa endgültig vertriebenen Gangster auch
diese Alternative nicht mehr. England hat

Pandit Aehru verbannt
Im „Jnselgrab der indischen Jugend"

Vo, uo »« r «w kvsr «»pov «1«» t «q
el -. Ro m. 7. Februar . Der indisch» Natia-

nalist Pandit Nrhru ist nach italienischen
Meldungen durch den vizrkönig von Indien
auf dir englischen Strafinfeln der Andamanen
>»i Indischen Ozean verbannt worden, dir in
Indien als „Jnselgrab der indischen Jugend"
bekannt sind. Dir Andamanen sind ein Symbol
englischer Kolonialpolitik. Dir überwiegende
Mehrzahl der auf den Andamanen verbann¬
ten indischen Freihritskümpker stirbt in dieser
Hölle, wo Dysenterie. Pocke« und Cholera bei
einer Sitze von 5N Grab im Schatten heimisch
find. Tie eigentlichrn Wächter der Insel sind
.Haifischschwärme. Sie wurden von den eng¬
lischen Verwaltungsbehörden i« die Rahe der
Insel gezogen, und besorge» hie Bestattung
der verstorbenen Verbannten, dir nicht bei-
gesetzt, sondern ins Meer »rworseu werde».

der . .. _ _ .. .
Das ist ein selbstverschuldetesLos. Die
deutsche Wehrmacht, unsere Flieger und Ma¬
trosen, geben keinen Pardon , bis den räube¬
rischen Plutokratenstaat das Schicksal ereilt
hat.

Dabei werden die Zustände aus der Pluto-
krateninsel immer trüber und verworrener
Es muh schon sehr schlimm mit der Erväh-
rungSlage stehen. Dafür spricht auch das
Aa >t eigen der organisierten Le-b e nL m i t t e Id i eb stä h l e. So Werl, . n allein
in einem Polizeibezirk von Liverpool nicht
weniger als 600 Verhaftungen gemeldet.Solche fürchterliche Zustände halten den Ar-
beitcrvexräter Bevin  aber nicht davon ab
zu behaupten, das Reservoir der als völlig ar¬
beitslos gemeldeten Personen sei nun prak¬
tisch leer geworden, obwohl nachgewiescn

wird daß England noch 700 000 Arbeitslose
zählt!

Doch das kümmert die pintokratischen
Drahtzieher des Krieges keinen Deut; sic
führen nach wie vor in luxuriös eingerichteten
Lnftichutzräumen ein S chl e m me r l e be n.
Der amerikanische Berichterstatter Phle
schreibtz B-über die Zustände im Savoy-Hotel:
Die Hotelgäste werden von einem Aufgebot be¬
frackter Diener durch drei hintereinander lie¬gende Türen geschleißt. Jede der Türen sei
durch einen Vorhang gegen eventuelle GaS-
eindringung gesichert und mit Seidenatlas-
vorhängcn verdeckt. Die diskrete Stimmung
würde noch gehoben durch die matte Beleuch¬
tung. Weitere schwere Vorhänge teilen das
Innere in Einzelkabinen ein. in denen weiche
und mollige Betten stehen. Der Luftschnv-
ranm, der insgesamt 200 Personen aufnehmen
könne, habe seine eigenen Zimmermädchen
und Hausangestellten. Geld allein vermag in
England doch alles.

Jedem Briten nur noch zwanzig Mark
Oer Rest seines ki Kommens wuÜ in «lie ILrle sstssse cler bluto ^rLteol

vcabtbecicbt unserer berliner § cbr,/tlei ' ttin§
«eb. Berlin,  7 . Februar . Je näher das

Ende des laufenden Finanzjahres heranrückt,
desto mehr treten die schwierigen Probleme
der englischen Finanzpolitik in den Vorder¬
grund. vor denen der Schatzkanzler Kingstcy
Wood im nächsten Jahre stehen wird. Eng¬
lands Sorgen auch auf diesem Gebiet sind
ungeheuer groß. Englische Finanzzeitungen
rechnen im kommenden Jahr mit einer
„Lücke" von 35V» Millionen Psund oder
35 Milliarden Reichsmark, die nicht mehr durch
laufendr Einnahmen gedeckt werden können
Dem Schatzkanzler wird dringend nahe ge-
legt, irgendwie Finanzquellrn zu erschließen,
wenn er die drohende Inflation vermeiden
wollte. Bei dem großen Ausverkauf Englands
wird ihm das ober kaum gelingen.

In welchem Maße die englische Oeffcntiich-
keit von diesen Sorgen erfüllt ist geht dar¬
aus hervor, daß Fachmänner und Fachzeit¬
schriften. Gelehrte und andere Personen fie¬
berhaft nach Mitteln und Wegen suchen, die
Gefahr einer Inflation abz.nwenden, die wie
Madrider Zeitungen melden, durch das
sprunghafte Anwachsen der Kriegslasten un¬
vermeidlich scheine. Nach den Meldungen aus

der gleichen Quelle macht z. B. ein OrsorderInstitut den Vorschlag, jedem Englän¬
der  nach Abzug der Kosten für Miete, Eisen.
Licht und Heizung nur noch 25 Schillinge,
das sind rund 20 Mark,  zu seiner freienVerfügung zu überlassen. Der Rest soll̂ bei
den Banken euigezahlt werden und dem
Staat zur Deckung de^ Kriegsnnsgaben zur
Verfügung stehen Es werde immer unerläß¬
licher, daß das Geld, das der Bevölkerung
nach Bezahlung der lebensnotwendigsten Aus¬
gaben übrig bleibe, in die Geldlassen des
Staates fließe, sei es freiwillig, sei eS durch
Verbot überflüssiger Ausgaben.

Vor solchen Entwicklungen also steht das
großniänlige England. Seit langem spricht
man schon von kollektiverEr nährung
für alle Engländer, von einer grundsätzlichen
Umstellung ans das Gemeinschaftsleben, wo¬
durch große Geldsummen für die Deckung der
Kriegsansgiben bcreitgcstcllt werden kön¬
nê . Der Berichterstatter einer spanischen
Zeitung jchreibt dazu, daß man in höchster
Not in England geradezu vom Schlagwort
„Tod dem Individualismus " reden könne,
und daß das ausgerechnet im Lande John
Bnlls geschehen müsse, der bisher so stolz auf
seine individuelle Freiheit gewesen sei.

Churchil's Wunfchträume rasch zerfloben
Oer »e»e ckeotsclle Oattsleg devie «: es l»1  vtcbls ra t cker„Venckv cke» l-«ck1lkri«Le»"

ms. Berlin,  7. Februar . Auch beim neuen
deutschen Lustsieg über dem Kanal versuchte
das britische Lügenminstrriumeü mit der alten
Vcrschleierungstaktik. Bisher wurde daher nur
ei» Bruchteil der Verluste der RAF. zngege-
brn. Unter dem Zwang der langsam durch-
sickerndrn Nachrichten über die schweren Ver¬
luste wurden erst fünf und dann sieben Ab-
schüffe ringrslanden. I « Wirklichkeit wurden
bekanntlich l7 Flugzeuge adgeschoffen.

Wir sind in der Lage, den Engländern ge-nauestens ihre Verluste vorzurechnen: und
zwar handelt es sich bei den abgejckoffenenMaschinen um vier Hurricane, zwölf Svit-
fires und eine Bristol-Blenheim. Vierzehn der
britisck-en Angreifer wurden von Jägern und
drei von deutscher Flak vernichtet.Zu diesem brutschen Luftlieg wird von
unterrichteter Seite mitgetrilt : Seit Jahres¬
beginn hatte die englische Propaganda ihre
besondere Aufgabe darin gesehen, der Welt
den Uebergang der RAF . aus der Drkensive
zur Offensive und damit dir große „Wende
des Luftkrieges" vorzuspiegeln. So wurde
jeder Tageseinflug einiger weniger Maschinenin den deutschen Luftraum nicht nur dazu be¬
nutzt. um den „beispiellosen Angriffsgeist"
dpr RAF. herauszustellen, vielmehr wurde
auch wiederholt der Versuch unternommen,
den britischen Fliegern die absolute kämpfe¬
rische Ueberlegenheitgegenüber den deutschen
zuzukyreclien. So hieß es wirderbolt, daß die
angreisendenenglisi-hen Streitkräfte innerhalb
hcs deutschen Luftraumes keinen nennenswer¬
ten Widerstand vorsanden und überall dort.

wo britische Jager mit deutschen Jagdkkug.
»engen zusammeiigestoßen seien, hätten letztere
stets den kürzeren gezogen.

Alle diese Träume  sind in der rauhen
Wirklichkeit des Kampfgeschehens schnell
zerstoben.  Die deutschen Jäger , die am
5. Februar im Lustkamps allein 14 britische
Jagdmaschinen der vielgerühmten Muster
Hurricane und Spitsire zum Absturz brach¬
ten, haben der gezüchteten Legende von der
kämpferischen Ueberlegenheit der britischen
Flieger ein schnelles Ende bereitet. Als unum¬
stößliche Tatsache aber bleibt als Ergebnis
der kriegerischen Ereignisse am 5. Februar be¬
stehen, daß die deutsche Luftwaffe sich das
Gesetz des Handelns nicht entrei¬ßen laßt.

Eichenlaub für Paupimann Oe âu
Dom Führer zum 4V. Lustsieg verliehen

Berlin.  6 . Februar . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat drm
Hauptmann Oe sau,  Gruppenkommandeur
in einem Jagdgeschwader, daS Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen
und an ihn das folgende Telegramm gerichtet:
„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften
Einsatzes Im Kamps für die Zukunft unseres
Volkes verleihe Ich Ihnen zu Ihrem tn Lust-
sieg als neuntem Offizier der deutschen Wrlir.
macht das Eichenland zum Ritterkreuz des
Eiserne» Kreuzes. Adolf Hitler."

Apan un- Jnöochina
Im Verlsiiltnis zwilchen Japan uno Inüo-china bildet sich vor allem in wirtschaftlicher

Hinsicht ein frenndnachbarliches Verhältnis
heraus, das geradezu charakteristisch ist für die
sich anbahnende Nenoidnnng im ostasiatiichen
Raume unter lapaniicher Führung . Es ist da¬
her von besonderer Bedeniniig. wenn die Frie-
densverhaudlnngen zwischen Thailand und
Indochiua in Tokio nattnuden . Die veider-
seitigen Abordnungen sind inzwischen im
Flugzeug in der lapanischen Hauptstadt einge-
tronen . Obwohl du iiachsolaenden Ans ' iih-
rungeii des dortigen V B. - Korrespondenten
noch vor Ansvrucli des thailändisch-indochine¬
sischen Konfliktes geschrieven wurden haven
sie trotzdem an Aktualität nichts ringebüßt.

Der europäische Krieg hat England gezwun¬
gen. seine üvcr die Welt verteilten militäri¬
schen und wirtschastlichen Kräfte zur Veitei-
dignng der hauptfächlichsten Positionen, vor
allem in Europa und >m Mittelmcrraum . zu-
iannuenzuianen. das Hauptgewicht aui die
Kriegsproduktion zu legen und die Markte
auizugeven, ne für Japan bedeutungsvoll
sind. Indessen stieß Japan bei dem Bestreuen,
die Gunst der Lage zu nuven. auf neue Wider¬
stände überall dort, wo Amerika  in die
Breiche jprang, wenn Englands Notlage inEuropa d:r Londoner Machthaber zwang, eine
weitere Stellung zu räumen. Darüber hinausunternahm Amerika den Versuch, die Schlag¬
kraft Japans durch die Ausfuhrsperre für eine
Reihe wichtiger Rohstoffe, vor allem für ver¬
schiedene Benzin- und Leliorten. für Eisen-
schrott und auch für Werkzeugmaschinen zu
schwächen.

Diese Auswirkung englisch- amerikanischer
Znjammeuarveit stellte Japan die vordring¬
liche Ausgabe, sich nach Ländern umzuiehen.
die die ersordcrliche Einsuhr wichtiger Roh¬
stoffe sicherstcllen konnten. Das Hauptaugen¬
merk richtete sich bei dieser Suche aui die roh¬
stoffreichen französischen und hollän¬
dischen Kolonien im Fernen  Osten.
Aber auch bei den Wirlichaitsbeivrechungeu
in Batavia traf es wieder auf die gegnerffche
Front , die englischen und amerikanischen Ka-
pitalgruppeu, die vor allem in der Lelindu-
strie der holländischen Kolonie ihren Einflußausüben.

Größere Aussichten auf Erfolg scheinen die
Verhandlungen mit Indochiua  zu bieten.
Die politischen Gegensätze zwischen Japan
und Frankreich sind in den letzten Jahren
nie so scharf gewesen wie die ständigen Rei¬
bungen zwischen Tori, und London. Gewiß,
die Eingliederung Frankreichs in die gemein¬
same Front mit England schuf Gegemätze zu
Iapan ^ die im Ferne» Oste» noch dadurch
verstärkt wurden, dah ein bedeutender Teil
des Kriegsbedarfs kur die Tschiangkaischek-Regiernng in Tichuagking die sndchinesischen
Provinzen auf dem Wege über Indochina er¬
reichte. Diese Tatsache und ans der anderen
Seitê sapanische Bombenangriffe ans denchinesischen Teil der Eisenbahn zwischen
Indochina und Kunming dir von Franzosen
erbaut wurde und an der Frankreich auch
heute noch kapitalbeteiligt ist, führten zu hef-
tiaen Protesten und Gegenprotesten. Unter
dem Druck der Ereignisse in Europa wurden
die Franzosen aber nachgiebiger und schufen
eine» großen Teil cer ReibunaSmöglichkeiten
aus der Welt, als ffe im Iun » ein Ausfuhr¬
verbot aus alle für Tsckiungking bestimmten
Lieferungen erließen und im September demEinmarsch japanischer Truppen nach Indo¬
china zustimmten.

Seitdem hat die positive Haltung des Ge»
neralgouverneurS von Indvchina gegenütier
der Regierung in Vichy und die Stellung¬
nahme gegen englische und amerikanische Be¬
mühungen, der zunächst auch in Indochina
auftretendcu de-Gaulle-Gruppe den Rücken
zu stärken, zu einer gewissen Nruausrich-
tung der Kolonie  geführt.

Japan sieht in dieser politischen Entwick¬
lung eine willkommene Voraussetzung kür
enge Wirtschaftsbeziehungen mit dem fran¬
zösischen Kolonialgrbiet. Die Delegationen aus
Frankreich und Indochina , die nach Tokiokamen, um die in Hanoi begonnenen Handels-
Verhandlungen sortzusetzcn. wurden freundlichvegriißt und wiesen ihrerseits daraus hin. dag
eine Erweiterung des Warenaustausches zwi¬
schen Indochina »nd Japan höchst wünschens¬
wert sei. Tatsächlich können sich das Agiar-
la..d Indochina —ein Gebiet von silier 7l>0»00
Quadratkilometer, aus dem 70 vom Hundert
der 23-Millionrn -Ttevölkernng als Bauern
lebe» — und das Industrieland Japan gegen¬
seitig weitgehend ergänzen. In der WirtschaftOstanens ist Indochi.ia vor allem als Reis¬
erzeuger wichtig. Reis nimmt die Hallte der
Gesamtausluhr ein. Japan hat bisher an der
Anssnhr Indochinas die neben Reis undMais , Gummi. Kopra und Oele und als
mineralische Produkte vor allem Kodle Z»>».
Tungstein, Zink und s«r di« Stahll >erstell»ns
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ivichtige Erze umfaßt. nur einen verschwin¬
denden Anteil gehabt. In der Reihe der Jndo-
chii». beliefernden Länder stand Japan mit
3 vom Hundert erst an sechster Stelle, wah-
-ent Fraiikre-ch bisher über die Halste der

' gesamten Ein - und Ausfuhr mit Beschlag be-
, legte und China. Hongkong. Nieberländijch-
> Indien uno Singapur noch vor Japan slan-
! den. Bon oer Ausfuhr nabm Japan auch nur
> . vom Hundert aus.
i Oiese Zaylen, so b. sft man in Tokio, wer-
' den sich in Zukunft beträchtlich erhöhen las-
. sen. Dem japanischen Fabrikanten und Aus-
l fuhrkaufinann liegt vor allem daran, sich in

Jndochtna einen Markt zu erarbeiten, der
oer japanischen Industrie einen weitgehenden
Ersatz für ver.orene Absatzgebiete schaffen
wird. Wichtiger erscheint noch die Frage der
lndochiuenichen Ausfuhr nach Japan , das vor

« allem Reis, Gummi, Metalle und Erze be-
1 nötigt. Das; darüber hinaus das Verhältnis
> Japans zu Jndochina politisch von steigender
' Bedeutung «ein wird, ist letzthin von japani-
, scher Seite wiederholt betont worden.

i Diplomatische Zwischensp eie
' Roojevelts Sendboten—In die Wüste geschickt
j mit. Berlin , 7. Februar . Roosevelts Send-
, boie Willkie  Hai au; seiner Runrtnie nach
, ven UsA . m Linavon hack geinachl. Er ha«
1 wahreno seines Au,e »lhatlS ui Lonoou schon
! e,n,ges ausgepiauoert. >o z. B. uoer die ver-
s heerenoe W.rtUng oer deutschen SiUca-An-
i gr>,,e au, î oventrh u>w. Linavoner Prege-
^ vertceteru gegenuoer. Sie begreiflicherweise
, noch mehr w>nen wollten, Hunte er sich»i
! Schweigen uno vertröstete sie au, seine kttick-
i tegr nach Washington. Roo,eveilS Ftvelier
I Sendbote, ber an , oem Bailan heruinrelste.
; iluiUt>ch Oberst D>o n o v a u, oem das pe>n-
- ltche ErleviiiS »nt dem geltauteil Dipiomaceli-
: Pag veiin Siubium des Racynevens painerte,
! tri,st sich in Baiaitlna mit oem au, der kreise
. nach London befindlichen australischen Mini-
>slerprusioenle» Menzles.  Dieser Begegiiung
l schenkt man deshalb veiouüere Beachtu.lg, weil
i Auslraiteu immer slarter in wlrtjchaitiiche
' Abhuiiglgteit oer USA. gerät. Borger truj
- Doiiovaii mit General Wavell.  oem Over-
' komumildlerendeilder britischen Slreittrasre
! in Borüerasien und Aeghpten zusammen.
; Den abiveieuden türtischeu Staatspräsidenten
sI » önu verpatzte er dagegen. Aus dem Rück-
' Wege nach Washington will er dann noch in
-Madrid «ein Gluck versuchen. — In diesem
: Hujammenhang sei noch erwähnt, da» der
: Leiter des englischen Reuter -Büros . Sir
iRoder ich Jones,  in die Wüste geschickt
- wurde. Man brauchte eben einen Sünüenbock
i für Churchills Lügen, es wird natürlich aber
! weiter geschwindelt. So wird z. B. heute
fdummdreist behauptet. London sei lange vor
«Berlin bombardiert worden. Auch Englands
sReklamelordW i l l i n g t o n. der offenbar mit
^seiner Handelsdelegation in Südamerika zu

schlechte Geschäfte gemacht hat. wurde plötz-
! lich zurückgepfifsen.«
; Vier große Dampfer versenkt

Reuyork meldet englische Schisfsverluste

kn. Nom. 7. Februar . Nach einer Neuyorker
Meldung deS „Giornale d'Jtalia " isi der
S407 BRT . grotze britische Dampfer „Oakcresl"
in der Nähe der englischen Küste g e s.n n ke n.
Wie ferner gemeldet wird, hat die deutsche
Luftwaffe 3öl1 Meilen westlich der irischen

.Inseln den im englischen Sold fahrende»
6515 BRT . großen holländischen Dampfer
.DemSkrrk" sowie den englischen Frachter
,Mng Edward" l45li6 BRT .I getroffen. Ueber
das Schicksal der beiden Schiffe fehlt jede
Nachricht. Endlich wurde ein Funkrnf deS
5723 BRT . großen BritendampferS ..Enry-

.lochus" aufgesangen. der am Mittwoch von
Fliegerbomben getrossen wurde.

Achtzig Tote auf - er „Ikluflrious"
suüersl LekLkrclet- Lotslverlust äes en l̂ seken kluZrettölrs êr»?

5 onckecbericbt anrec

l>w. Stockholm,  7 . Februar . Dir Eng-
länder verfolgen dir Lustkämpse um Malta
mit wachsender Sorge . Das bedeutendste Zei¬
chen dafür, datz die Engländer die bisher aus
das schärfste verteidigte Insel für äutzrrst be-
droht ansehrn. ist in einer Mitteilung der
englischen Admiralität zu erblicken, worin de-
hauptct wird, der Flugzeugträger „Jllu-
strious", der bisher in Malta lag, sei nach
Alexandrien geschleppt worden.

Es liegt anscheinend ein neuer Trick Chur¬
chills vor. der weitere Angriffe auf das Schiss
vermeiden und vielleicht inzwischen einen ein¬
getretenen Totalverlusi  der „Jllustrious"
dadurch verheimlichen möchte, da» sie plötz¬
lich als .verzogen" gemeldet wird.

Auf jeden Fall ist die englische Mitteilung
charakteristiich für dir Lügenmelduiigen der
englischen Nachrichtenpolitik, denn sie gibt
jetzt mehrere Wochen nach dem Kamps bei
Sizilien, aus dem die jllustrious " so schwer
beschädigt hervorging ausdrücklich zu, daß sie
einen Volltresf - r einer 500 - Kilo-
gremm - Bomde  erhalten habe, und datz
durch diesen Volltreffer 80 Mann der Be¬
satzung getötet  und 20 Flugzeuge zerstört
worden seien. Damals war die Rede nur von
ncben das Schiss gefallenen Bomben, von
einigen Ver'etzten und leichten Schäden.

er Xorcerponcke 'nlen
lleber„die letzten Lustkämpfe, bei denen 17

englische Flugzeuge abgeschossen würben,
sagen die neuesten ei glischen Meldungen, datz
7 englische Jäger vermißt würden. — Chur¬
chill bleibt also bei seiner alten Methode,
inimer nur einen Bruchteil von Verlusten
zuzugeben.

Drei Akenheim abg-schosfen
Heftige Kämpfe an der ostafrikanischen Front

Rom, 6. Februar. Das Hanptguartierder
italienischen Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front vom schlechten
Wetter beeinträchtigte Artillerie- und Späh¬
trupptätigkeit.

In Nordafrika haben unsere Flugzeuge eng¬
lische motorisierte Einheiten mit Maschinen¬
gewehrfeuer und Splitterbomben belegt.

In Jtalienisch-Ostasrika entwickelten sich an
der Nordsront im Abschnitt von Keren den
ganzen gestrigen Tag hindurch heftige Kämpfe,
an denen aus beiden Seiten die Luftwaffe
teilnahm. Unsere Jagdflieger haben drei
Blenheim brennend abgeschossen.

Das unter dem Befehl von Fregattenkapi¬
tän Primo Longobardo stehendeU-Boot hat
außer den bereits im italienischen Wehr¬
machtsbericht vom 2. Februar genannten drei
Danipfern auch den englischen 5200-Tonnen-
Dampscr „Urla" versenkt.

Wie Mahmud Pascha vergiftet wurde
OieHiatergrüoZscle ^ Bockes ce » trüberen e ^ pEscnen st̂ ' oislerpiäsiäeolea

5o «6erbericdt unsere » Xorcespoackenien

ckm. Mailand,  7 . Februar . Die näheren
Umstände beim plötzlichen Tod" des früheren
ägyptischen Ministerpräsidenten Mahmud Pa-
scha deuten darauf hin. daß es sich auch dies¬
mal. wie bei zwei anderen ägyptischen Mini¬
stern, Sabri Pascha und Saleh Pascha, um
einen wohlüberlegten Mord des britischen
Geheimdienstes handelt. Dieser Auffassung ist
nach Feststellungen der Turiner „Stampa " die
ganze arabische Welt.

Man betont, daß der Staatsmann , der vor
etwa drei Jahren aus der Negierung nnsge-
schieden war. seit er damals in der Oppo¬
sition stand, die klare antibritifchc
Linie,  die er während seiner Amtstätigkeit
verfolgt hatte, auch weiter beibehielt. Er ver¬
trat offiziell die wahren Interessen des klei¬
nen ägyptischen Volkes. Die volkstümliche
Partei , die sich mit dem schlimmen Los der
von den englischen Vanmwollpflanzern ans¬
gebeuteten Fellachen befaßte, hatte keine an¬
deren Ziele als die. die ägyptischen Massen
gegen das schwere britische Joch
aussuriitteln . Deshalb wurde das von Mah¬
mud Pascha während seiner Amtszeit durch
Maßnahmen und Gesetze und auch später
durch mutige Artikel und Reden durchgesnhrte
Werk von den Bewohnern des Niltales mit
größter Sympathie verfolgt. Sehr oft hielt er
kühne Anklagereden gegen die Unterdrücker.
Noch vor kurzem hatte Mahmud Pascha offen

erklärt, daß die von den Engländern einge¬
leiteten Maßnahmen zum Ankauf der ägyp¬
tischen Baumwolle nicht dazu geeignet seien,
das Land vor der durch den Krieg hervorge¬
rufenen schweren Krise zu bewahren. Er er¬
klärte, daß das ägyptische Volk nie und nie¬
mals die Unterdrückung und den Zwang ver¬
gessen werde, die ihm von London auferlest
worden waren.

Ueber die näheren Umstände des Todes hört
man, so berichtet das Blatt weiter, daß Mah¬
mud Pascha mit anderen Persönlichkeiten ver¬
schiedener Parteien zu einem Essen nach einem
bekannten Klub der Hauptstadt eingeladeu
worden war. In dem Lokal verkehrten seit
langem Aegyprer als auch Engländer. Als
der ehemalige Ministerpräsident Obst ge¬
gessen hatte, fühlte er sich plötzlich von Uebei-
teit befallen. Jeder glaubte, daß das Uebel
schnell vorübergehen würde. Ein Bedienter
brachte frisches Wai'ier, aber ehe Mahmud
Pascha das Glas ergreifen konnte, stürzte
er bleich zu Boden.  Er wurde in einem
Kraftwagen nach Hause gebracht und starb
nach einigen Stunden , ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben.

Datz es sich um ein neues Politisches Ver¬
brechen handeln müsse— der Name Intel¬
ligence Service  ist in aller Munde —
wird noch dadurch bestärkt, daß die Engländer
außerordentliche Matznahmen ergriffen haben,
die einem Belagerungszustand gleichkommen.

Vor einer außevpolitischrn Rede Molotows
LinbercUiloS ckes Obersten 8owjets kür 6en

Moskau,  S. Februar . Durch Aufruf des
Präsidenten des Obersten Rates ist der Oberste
Rat der Sowjetunion für den 25. Februar zu
seiner achten Sitzung einberufen worden. Die
letzte Sitzung des Obersten Rates hatte Anfang
August vorigen Jahres stattgesunden. Sie war
mit einer großen Rede Molotows eröffnet
worden. Diesmal wird der Tagung des Ober¬
sten Rates eine um so größere Bedeutung bei-
gemessen, als in Moskau am 15. Februar die
Eröffnung der 18. „Allunions-Parteikonferenz"
vorangehrn wird.

Da die Parteikonferenz sich vorwiegend mit
der im vergangenen Jahre so eifrig betriebe¬
nen Erhöhung der wirtschaftlichen Leistungs¬
fähigkeit in der Industrie und im Transport¬
wesen besaßen wird, ist anzunehmen, daß diese

ragen auch einen besonderen Raum auf der
agung des Obersten Rates einnehmen wer¬

den.
Außerdem rechnet man in Moskau wieder

mit einem umfassenden Bericht des

25. kebruar - Oie Leriebuaaen rn Tokio

Außenkommiksars.  zumal zwischen der
7. und 8. Tagung des Obersten Rates dcr Ab¬
schluß des Dreimächtepaktes und die Berliner
Reise Molotows lag. Nicht weniger wichtig
für die Erfolge der „Stalinschen Friedens¬
und Neutralitätspolitik ", in deren Zeichen
Molotow die sowjetrussische Außenpolitik lei¬
tet, ist die zu Beginn des neuen Jahres er¬
folgte Verlängerung deS sowjetruisisch-japa-
nischen Fischereiabkommeus, die diesmal aus¬
drücklich den Abschluß einer neuen langfristi¬
gen Konvention Vorsicht. Die Verhandlungen
darüber werden in Moskau bereits geführt.

Die letzten Reden Matsuokas,  in denen
Japans Außenminister von der lapanischen
Bereitschaft zu einem Weiteren Ausbau der
sowjetrussisch-japanischen Beziehungen sprach
sind in Moskau mit Genugtuung ausgenom¬
men worden. Man darf deshalb sagen, daß
die „Normalisierung" der Beziehungen zwi¬
schen beiden Ländern, deren Beginn Molotow
aus der letzten Sitzung des Obersten Rates
feststellen konnte, inzwischen erhebliche Fort¬
schritte gemacht hat.

S » gut könnt«, « »ir Italiener haben, aber st« wollen ja nicht auf LhurchM hören (Zeichnung: Kraft)

j De/rerum beiianUireum
Z Dir Kombinationen der englischen Presse
ß um Deutschlands nächste Pläne und die
Z Möglichkeit überraschender Schläge «egen
Z England sind derartig wirr und toll daß
- uH, >evt . sogar ein englisches Blatt veran-
- laßt geuiblt hat. diese Vorgänge zu ironi-
Z sieren. „News Chronic  le " verössent-
- licht eine Betrachtung eines Mitarbeiters.
Z in der es wörtlich heißt:
ß ,,Jch erfahre, nachdem ich die Sonntags-
^ Zeitungen studiert habe, daß die Invasion
Z beginnen soll: 1. In einigen Tagen;
- 2. in einem Monat ; 3. noch vor Mai;
Z 4 sobald das Wetter schön wird: 5 sobald
Z der Nebel dichter wird: 6. sobald die Eng-
- länder in Libyen besiegt sind: 7. -rl vorder.
- nachher, e) gleichzeitig mit einem deut-
- schen Vorstoß gegen den Balkan: 8. bevor
Z die amerikanische Hilfe verwirklicht wird;
ß S. während die Hille nnterweas ist. io datz,
- alle Schiffe torpediert werden können;
ß 10.' sobald mit Frankreich znsnmmengenrhei-
Z tet wird: II . sobald Frankreich ganz besetzt
Z worden ist: 12. nachdem die Deutschen die
ß irischen Häfen okkupiert haben.
ß Die Alternative geht alle? in allem da-
Z hin. daß keine Invasion den N-Booten
Z überlassen werden soll. Hitler isi 1. seiner
- Sache sicher; 2. listig: 3. eingefanaen wie
ß eine Maus in der Falle : 4. zu Tode er-
ß schrocken. daß wir in sein Gebiet einsallen
Z könnten.
ß Die Pause im Luftkrieg beruht auf 1. Ne-
? bel: 2. Regen; 3. Ueherschwemmunq: 4. der
Z lleberführnna von Flnazenaen nach Jta ^en
- und dem Balkan: 5. Sammlung der Ma-
Z schinen für de» Großangriff : 6. Sabotage;
Z 7. Ueherbolung und Reparaturen : 8. Des-
Z organisation auf Grund von Uneinigkeit
Z zwischen der deutschen Armee und der L»ft-
E Waffe: 9. Pause, während die Luftwaffe und
Z die Armee gemeinsam den Kampfplan aus-
ß arbeiten."
Z Kommentar überflüssig!

Bulgarischer Boden m he tz
England kündigt dem GesandtschaftspersonalVon ua »erem Korrespondenten

V. m. Sofia , 7. Februar . Die englische
Gesandtschaft  in Sofia hat ihrem gesam¬
ten bulgarischen Dienstpersonal zum t. Febr.
gekündigt für  den Fall, daß sie Bulgarien
verlassen müsse. Diese Maßnahme erweckt in
hiesigen politischen Kreisen eine um so größere
Beachtung, als schon vor einigen Wochen hier
verlautete, daß der englische Gesandte Nenhle
seine Geheimarchive  der Gesandtschaft
der Vereinigten Staaten zur Aufbewahrung
übergeben habe.
Bsr etrem Lahr starb Karl Hoos

Blutzeuge des Elsaß für Grotzdeutschland
Straßburg , 7. Februar . Als am 7. Februar

1940 unter den Kugeln französischer Soldaten
in Vollstreckung des durch den Appellations-
hof in Paris verworfenen Urteils der erste
Vorkämpfer des Deutschtums und hervor¬
ragende Führer der Heiniatbewegiing im
Elsaß, Dr . Karl R oos . tödlich getroffen zu-
sammenbrach. hat dieses unter fremder Herr¬
schaft stehende deutsche Land ein Blut -
opser für den Volksdeutschen Ge¬
danken  gebracht. In den Schießständen von
Nancy hauchte ein Mann sein Leben ans,
dessen Weg gekennzeichnet war von Verhaf¬
tungen, Verfolgungen und Prozessen. Karl
Noos bezahlte sein unermüdliches und uner¬
schrockenes Eintreten für das nach seinem
Charakter deutsche Elsaß mit seinem Blute.

Am heutigen einjährigen Todestage von
Karl Noos wandern die Gedanken aller Deut¬
schen zu dem schlichten Grab aus dem Fried¬
hofe von Champigneulles bei Nancy, das die
sterblichen Ueberreste des toten Helden birgt.
Hier schläft der erste ^Atutzcuge des Elsaß
für Großdeutschland, für die großdeutsche
Idee . Sein Opsertod war nicht um¬
sonst . Die Fahnen des Dritten Reiches flat¬
tern nun auch über den elsässischen Landen.

Wmant gebt nach London
Als neuer Botschafter der USA.

Von unserem Korrespondenten
bw. Stockholm, 7. Februar . Präsident Roöse-

velt hat, wie in London amtlich bekanntgege-
ben wurde, den früheren Direktor des Inter¬
nationalen Genfer Arbeitsamtes. John G.
Winant.  als Nachfolger von Kennedy zum
Botschafter in Großbritannien ernannt . Daß
die Bekanntgabe dieser Ernennung sich derart
hinauszögerte, war zwcifellos auf die Be¬
mühungen Englands zuruckzuführen eine
prominentere Persönlichkeit nach London zu
bekommen.

Politik in Kürzr
Der Führer hat den Chef
ithilse. ff - Gruppenführer

der Technischen
. . Wein re  ich.
>er Polizei und den Chefn Generalmajor

! Amtes für Freiwillige Feuerwehren. Pro-
,zialfe»erwehrsührer Schnell,  zum Lber-
, der Polizei ernannt . Durch diese ehren»
Ile Ernennung haben auch die beiden, rech-
chen Hilfssormationen der Polize, für
en bisherigen Kriegseinsatz eine hohe Au-
ennung erhalten. *
lieichSaubenminister von Nibbentrop
pfing gestern den auS Berlin scheidenden

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley nahm
gestern in feierlicher Weise die Elnsuhrnng
des neuen Kommandantn der Ordensburg der
NSDAP . Sonthofen,  des Oberdien,rle,-
ters Dr . Hupfauer.  und die ehrenvolle
Verabschiedung des bisherigen Blirgkomman-
danken, des Oberdienstleitcrs Bauer,  vor.

*
DaS slowakische Parlament  nahm

gestern in feierlichem Rahmen einstimmig die
Gesetzesvorlage über den Beitritt der Slowa¬
kei zum Dreimächtepaktan.



V Aus Stadt und Kreis Calw
Voraussetrunß rum 8 ?eZ

»»8. Bismarck sagte einmal in einer Reichs¬
lagsrede : „Wenn wir einen Krieg mit dervollen Wirkung unserer Nat -.onalkraft führen
wollen , so mutz es ein Krieg sein, mit demalle , die ihn mitmachen, alle , die chm Opfer
bringen , kurz und gut , mit dem die ganzeNation  einverstanden ist: es muh ein
Volkskrieg  sein ! — Wenn wir darin einig
bleiben, bilden wir einen harten Klotz inmit¬
ten Europas , den niemand anfaht , ohne sich
die Finger zu zerguetschen!" Wieviele großedeutsche Männer haben ähnliche Gedanken
ausgesprochen, die nun einmal die Voraus¬setzung für jeden siegreichen Krieg sind.

Leute haben wir eine starke , opfer¬bereite Gemeinschaft,  die bedingungs¬los hinter ihrem Führer steht. Sie ist unsere
stärkste Waffe und wird es bleiben, bis Eng¬land endgültig am Boden liegt. Dieser Krugist im wahrsten Sinne des Wortes em Volks-krieg, den auch der letzte Deutsche als Ant¬wort auf einen feigen Mordanschlag billigt.Und so wollen wir auch immer wieder den

'Beweis unserer Opferbereitschaft bringen —
,immer wieder aufs neue, wie unsere Sol¬daten draußen an der Front , denn die Nieder-i Weisung unseres Feindes erfordert bereit¬
willigsten Einsatz und größtes Opfer . Darandenken wir am Wochenende am 6. Opfer-
sonntog des Kriegs - WHW.  1940/41.' Wir denken an die letzte Führerrede , die unswieder einmal einen Begriff vermittelte , waS
der Führer für uns geleistet hat . UnsereDankbarkeit  soll sich in einem Opfer
zeigen, das diesmal noch höher ist als unserebisherige Opfersonntag -Spende.

^ie künftige Traditionspflege
i Kriegerbund und Truppenkameradschafteu
I Der Reichskriegerführer , General der In¬fanterie Reinhard,  veröffentlicht in der«Reichskriegerzeitung " grundsätzliche Ausfüh-1 rungen über die künftige Gestaltung der Tra¬
ditionspflege in den Kriegskameradschaften.
Er weist daraus hin, daß die erste Kamerad¬
schaft eine Ncgimentskameradschast gewesenist. Das scharfe Auge des Führers habe dies
erkannt , und er sei es gewesen, der ausdrück¬lich verlangte , daß der Bund die Kame¬
radschaft in engster Verbindung
mitder Truppe  pflegt . 600 Traditions¬verbände wirken bereits in diesem Sinne.

Der Reichskriegerführer betont , daß alleKameradschaften der neuen Wehrmacht in den
Reihen des Bundes besonders herzlich begrüßtwerden . Es sei eine besondere Pflicht desBundes , diese Truppenkameradsch as¬ten  zu erhalten und zu fördern . Sie können
aber nicht überall bestehen oder neu gebildetwerden , weil in manchen Orten zu wenig Män¬ner dafür zur Verfügung stehen. In den un-ähiigen Städten und Dörfern , in denen sichein Standort der Wehrmacht befindet, schlie¬
ßen sich Lwcckmäßig Ortskameradschas«

rcn.  augemeine « riegsrameraoicyanem zu¬
sammen. In jeder Ortsgruppe der NSDAP,muß eine örtliche Kriegskameradschaft vor¬handen sein, mit der im Sinne der Volks¬
gemeinschaft und militärischen Kameradschaft
zusammengearbeitet werden kann. Bnndes-
angchörige , die nicht Mitglieder einer Kame¬radschaft ihres Wohnsitzes sind, nützen dem
Ganzen wenig. Doppelmitgliedschaftist gestattet. Ter Neichskricgerführer erklärtzum Schluß, daß Tradition Uebcrlieferungbedeutet.

Die Osterschulferien 1941
DaS Kultministerium gibt bekannt : Die

Osterferien sind vom Reichscrziehungsminister
einheitlich anf die Zeit von Mittwoch , 9. April(letzter Schultag ), bis Donnerstag.17. April (erster Schultag ), festgesetztworden . Sie dauern somit vom 10. bis 16. April
je einschließlich. Schüler und Schülerinnen , diein das Berufsleben übergehen, werden am
Samstag , den 29. März , entlassen.

Erleichtert die Arbeit der Tierärzte!
Der tierärztliche Stand in Württemberghat seit Kriegsausbruch viele seiner Angeh 'l.rigen dem Ruf zur Fahne folgen setzen, wo sieals Trnpvenveterinäre an dem FreitzeitSkamvt

unseres Volkes teilnehmen . Damit sind die
Ausgaben für die in der Heimat verbliebenenTierärzte ausgedehnter nnd umfangreicher
geworden nnd die an ihre Leistungsfähigkeit
gestellten Anforderungen haben sich sehr ver¬schärft. Wer einen Tierarzt nachts anfor-dert , prüfe daher ' stets, ob auch wirklich ein
dringender Notfall vorliegt . Auch Rufe an
Sonn - und Feiertagen  sollten aut
wirklich dringende Fälle Ĝeburtshilfe . 11n-gliickssälle nsw.) beschränkt bleiben. Damit
der Tierarzt sich kein Arbeitspensum einteilenkann, ist es unbedingt erforderlich , daß die er¬
wünschten Besuche in den frühen Mor¬
genstunden angemeldet  Vierden . Mit
Rücksicht auf die erforderliche Einsparung von
Treibstoff sind die Praxisbezirke der Tierärzteso eingekeilt worden , daß immer nur der
Tierarzt für die Hilfeleistung in Betrachtkommt, der am nächsten wohnt.

Schlierseer Bauerntheater
spielte in Bad Liebenzell

Die NSG . „Kraft durch Freude ", Kreis¬
dienststelle Calw , bereitete am Mittwach Bad
Liebenzell einen recht fröhlichen Abend. Das
Schlierseer Bauerntheater spielte das mit echt
bajuvarischem Humor gewürzte Volksstück von
Pohl : "Das Herz in  der - Lederhos'  n " .
Da ist der Bauer Hans Färber, der ein guter
Mann ist, aber stark unter dem Pantoffel steht
und vor dem „schwachen Geschlecht" einen gro¬
ßen Respekt, ja Angst hat und seine hübsche
Tochter, die gleich zwei Verehrer besitzt. Dieser
kommt, um über eigenes Geld verfügen zu

könne«, ohne immer erst fragen zu müssen, auf
den Gedanken, es einmal mit einem Lotterielos
zu versuchen. Und in der Tat : dieses Los ge¬
winnt . Die Situation gegenüber seiner besseren
Ehehälfte ändert sich schlagartig und dke Ehe¬
frau ist die Freundlichkeit selbst. Anderseits er¬
geben sich aus dem Glück des Bauern solche
Verwirrungen , daß ihm Angst und Bange wird
und ihm das Herz „in die Ledcrhos'n rutscht" ,
denn es stellt sich heraus , daß er den Gewinn
gar nicht bekommt, da er nur die 1. Klasse des
Loses befahlt hatte . In seiner Pfiffigkeit legt ernun einige Überkluge kräftig hierein , und Was
sich nun alles abspielte, erregte wahre Lach¬
stürme . Wie wir erfahren , findet die gleiche
Veranstaltung am 19. Februar inCalw  statt.

Luftschutz in den Schulen
Der Reichsluftfahrtminister hat jetzt dke end¬gültigen Richtlinien für die Durchführung des

Luftschutzes in Schulen und Hochschulen er¬
lassen. Als Betriebs ! uftschutzleitcrkommt in erster Linie der Schulleiter oder einLehrer in Betracht ; zu seinem Stellvertreter
soll während der Schulzeit ein anderer Lehrer,im übrigen ,der Hausmeister bestimmt werden.Alle übrigen Angehörigen der Einsatzgruppe
können auch aus der Schülerschaft  ent¬nommen werden : nach Möglichkeit sollen nur
ältere Schüler oder Schülerinnen herangezo¬gen werden. Schulen , dir über vorschrifts¬
mäßige und ausreichende Luftschntzräume ver¬fügen. können ohne Bedenken den Schulunter¬
richt durchführen. Schulen die über ungenü¬gende oder gar keine Luftschutzränme ver¬
fügen, werden je nach der Luftlage mit einer
Einschränkung oder Schließung der Schulerechnen müssen. BerettschastSdienst  ind«;r unterrichtsfreien Zeit wird im allgemei¬nen nur für solche Fälle ungeordnet in denen
erfahrungsgemäß mit Luftangriffen gerechnetwerden kann.

Beisetzung von Alt - Bürgermeister
Knödel, Neuenbürg

In Neuenbürg  fand letzten Dienstag
unter starker Beteiligung der Einwohnerschaft
die Beisetzung von Altbürgermeister Knödel
in einem Ehrengrab der Gemeinde statt . Unter
den Trauergästen befand sich Landrat Or . Hae¬
gele mit Beamten des Kreises Calw und vielen
Bürgermeistern des Kreisabschnittes Neuen¬
bürg . Unter den Klängen eines Trauermarsches
der Stadtkapellr bewegte sich der Zug , den auch
die F ' -ilrillige Feuerwehr und die Krieger-
kameradschaft begleitete, zum Friedhof . Für
d'e Slad . Neuenbürg legte Bürgermeister
Es >ick einen Kranz nieder , für die Gefolg¬schaft de: Stadtverwaltung Stadtpfleger K l a i-
ber,  ferner im Auftrag der Deutschen Volks¬
schule, Oberschule und des Ortsschulrats Rek¬
tor Häußler,  für die Kreisabteilung der
Bürgermeister des Kr -ises Calw Bürgermei¬
ster Gähner,  L alw , iin Auftrag des Landes¬
verbandes der Obst- und Gartenbauvereine
Württembergs Kilisbaumwarr Schee rer,

für  de « et-ang iHrckeng .-mrir -derai Kircher«
pfl 'ger Ebcrle  Die Kr :. acllameradscha»
Neuenbürg l:e>! durch K.'merad 'chasisfüb.,es
Bi , l, nacker ihren letzten G :uß entbieten so>
wie die Freiwillige Feuerwehr durch Wehrs
sichrer fetter.  Der Beisetzung ging an
Montagabend eine Feier im Rathaus voraus
ber der Bürgermeister Essich den Verstorbene»
als Bürgermeister von Neuenbürg würdigte.

isr RÄrL -;
Der Heimabend der Hitler - Fü»

gcnd und des  BDM . gebürt zum festen!
Dienstprogramm , genau wie der Svortnach-mittag nnd der Geländedienst . Er ist in An ->
lchnnng an die Polizeivcrordnnng vom,9. März 1940 zeitlich so gelegt worden , daß
Iungmädel und Pimpfe von ihrem Dienstnoch in der Dämmerung heimkommen.

*
Auf Grund der reichen Erfahrungen , dieIm betriebsärztlichen Dienst gesammelt wer¬den konnten, hat daS Amt „Gesundheit und.

Volksschutz" in der DAF . jetzt auch die ge¬
sundheitliche Betreuung  der in La - 'gern  untergebrachtcn Arbeiter und Arbeite¬
rinnen geregelt . Mit dem Einsatz von Lager¬ärzten ist bereits begonnen worden , wobei
Wert darauf gelegt wird , daß der bisher für
die Lagerbelcgschaft tätige Kassenarzt nunauch als Lagerarzt bestellt wird.

*
DaS Fachamt „Der deutsche Handel " in der

DAF . hat beim Reichswirtschaftsministerium
angeregt , daß der Einkaufsauswets
nur noch in zwei Formen ausgegeben werden
soll, einmal für Kranke, Gebrechliche, wer¬
dende Mütter und Schwerkriegsbeschädigte,die bevorzugt behandelt werden sollen, in der
zweiten Form für Berufstätige ohne Ange¬hörige, die mindestens bis 18 Uhr arbeiten:

Gustl Beraner abermals Weltmeister ^
Gustk Beraner  hat . wie man nach feiner

guten Lanqlaufleistung hoffen durfte , seinen
1939 in Zakovane errungenen Weltmeisirrtitelin der nordischen Kombination in Cortinad'Amvezza  erfolgreich verteidigt . D "r Wett¬bewerb wurde am Donnerst -m vor Tausen¬
den von Zuscha>>ern mit dem Sprunglauf
abgeschlossen. Beraner sprang 565 »nd 57
Meter znriickbaltend in wunderbarer Haltungstets bombensicher und hatte mit der V»nkt-
zabl 4318 aanz überlegen abermals di- Welt¬meisterschaft erobert . Zw-lter wurde der
Finne Sasonen . der mit Spriinaen non 57
und 60 Meter den Deutschen Iales Gsirrin157 nnd 585) aus den dritten Platz verwies.
HanS Lahr kam ank den achten Rang . H- ' m" th
Lantlchner w" rb- Eift -r unmittelbar vor Al¬
fred Burk und Alois Simon.

Dienstplan der HI.
BDM .-Mädr !qruf>pe 1/401. Heute abendtritt die ganze Spielschar und F .-Schar um

19,30 Uhr am Salzkasten an.

1SS1 -1S41 und das Backen nach Oetker -Rezepten!
^In langjähriger Zusammenarbeit mit den Hausfrauen wurde festgestellt, daß fast alle Gebäcke mit Hilfe von nur4 Teigarten her-
gestellt werden können,und zwar: Rührteig, Knetteig, Biskuitteig und Brandteig. Wer diese4 Teigarten beherrscht, kann
Praktisch alle in der Hausbäckerei vorkommenden Gebäcke mit der Sicherheit des Gelingens Herstellen. Anläßlich der 5O-Iahrfeiev
der Firma Dr. Oetker werden Beschreibungen der4 Teigarten hier laufend(etwas gekürzt) erscheinen. Ich empfehle, diese auszu-
sckneiden oder die ausführliche Broschüre„Die richtige Teigbereitung" kostenlos bei mir anzufordern. Dr. August Oetker,Bielefeld«!

1. R V k IL I Q:

Notwendige Vorarbeiten
ß Oie Zutaten werden in der vorgeschriebenen
f Menge bereitgestellt.
Mehl und „Vackin" werden gemischt und gesiebt,
i dadurch wird das „Backin" gleichmäßiger verteilt
f und das Mehl aufgelockert.
Die Zrüchte (haselnuhlerne . Korinthen usw.)

werden nach Rezept vorbereitet»
Die Ruchenformen oder Backbleche werden mit
^ zerlassener Butter (Margarine ) gut und gleich»8 mäßig ausgepinselt.

Die Verarbeitung des Teiges
1. Man rührt die Butter (Margarine ) schaumig . .
i wichtig dabei ist, daß das Zeit weder zu flüssig
r noch zu fest ist. Zlüssiges Zett kann überhaupt
I nicht schaumig gerührt werden, und zu festes Seit
z muß vorher geschmeidig gemacht werden (mit
I dem Rührlöffel durcharbeiten). Zum Rühren
! nimmt man am besten einen durchlochten Holz»
> löffel und rührt nach links herum. 2»

«ch**

--7̂ -

Ä >,rL- ÄL-'l ' b/OM

L. . . und gibt nach und nach Zucker, Vanillin¬
zucker» . .
Möglichst feinkörniger Zucker und vanillinzucker
werden löffelweise zum schaumig gerührten Zeit -gegeben. -/ .

I . . . Eier und Gewürze hinM . .
Jedes Ei wird über einer Tasse aufgeschlagen
und geprüft, ob es frisch ist. Oie Eier werden Z»
niemals auf einmal in das mit Zucker schaumig 2
gerührte Zett gegeben, da sie sich dann schlecht
unterrühren lassen. ^ :

4 . Vas mit „vackin " gemischte und gesiebte Mehl '
- wird abwechselnd mit der Milch untergerührt . .

Man rührt jeweils 2 - Z gehäufte Eßlöffel Mehl
unter und gibt, wenn der Teig zu fest ist, etwas
Milch hinzu. Man achtet aber darauf, daß das
MehI-„Backin"-Gemisch vollständig untergerührt
ist, bevor Milch zugegeben wird, denn „vackin" '
darf nicht unmittelbar mit Zlüssigkeit in Beruh- *
rung kommen. ,

8 . Man verwendet nur so viel Milch, - aß der Teig
schwer kreißend) vom Löffel fällt . .

k. vie vorbereiteten Früchte werden zuletzt unter
den Teig gehoben , nicht eingerührt ! . .

7 . Man füllt den Teig in die vorbereitete Form.

Vie Formen müssen etwa mit Teig gefüllt fein. ö

TL.>

'' ^ i.>

sij?'»», :!
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Neues aus aller Welt
Grabdenkmal fiel auf ein Kind

Ei » Mann suchte, wie aus Kiel  berichtet
wird , mit seiner Tochter einen Friedhof auf.
u,n dort ein Grat , zu pflegen. Beim Passie¬
re » eines schmalen Pfades zwischen Graden,
berührte das Mädchen einen Grabstein , der
plötzlich von seinem Sockel stürzte . CS wurde
von dem fallenden , fünf Zentner schweren
Kolos, ersaht , der ihr durch sein Gewicht den
einen Oberschenkel brach und den anderen
auetschte Da das Reich Eigentümer deS
Friedhofes ist. wurde es in der sich ans diesem
eigenartigen . Unfall ergebenden Schadens-
crsatzklage vom Zivilsenat deS Kieler Ober¬
landgerichts zur Tragung der Arzt - und
Krankenhauskosten , sowie zur Zahlung eines

Schmerzensgeldes verurteilt ; es wird auch
für jeden weiteren sich etwa noch aus dem
Unfall ergebenden Schaden aufkommen müs¬
sen. Das Gericht war der Ueberzeugnng , daß
die Grabdenkmäler von Zeit zu Zeit ans ihre
Sicherheit hätten überprüft werden müssen.

KonfirmLtronsfeier mll gestohlenem Bier
Ein Mann in Köthen  hatte sich zur Kon-

firmntionsfei 'er seines Sohnes ans einem
Hotel ein Faß Bier unter Ausnutzung der
Verdunkelung kostenlos „besorgt". Da der
Sohn selbst als Angestellter des betreffenden
Hotels bei dem Diebstahl behilflich gewesen
war . stand er gemeinsam mit seinem Vater
vor dem Richter. Beide wurden als Volks-
schädlinge, die schon viele Vorstrafen aus dem
Kerbholz haben, verurteilt , und zwar erhielt
der Vater ein Fahr sechs Monate und der
Sohn ein Fahr drei Monate Zuchtbaus.

DaS Seit aus Bettüchern
. Einen mißglückten Fluchtversuch unternahm
ui dem schlesischen Uhrenskadtchen Frei-
burg  ein lLjährigeS Mädchen, das sich in
einer Erziehungsanstalt befand. Es knüpfte
sich ans Bettüchern ein Seil und wollte sich
daran aus dem zweiten Stockwerk herablassen.
Da das unternehmungslustige Mädchen früher
Artistin und Akrobatin war , wäre ihm die
Flucht wahrscheinlich gelungen , das Seil ritz
aber und das Mädchen stürzte ab. Mit schwe¬
ren Verletzungen mutzte die Ausreiberin in
ein Krankenhaus gebracht werden.

Skuügarker Schlachkviehmarkt
vom Donnerstag , 8. Februar

Preise  für V» Kilogramm Lebendgewicht
in Pfg .: Ochsen a) 45.5; Bullen a) 41.5 bis

455 'ms 40 5 ^39 .5 ; Kühe a ) 42 bis 43 .5 , b)
35.5 bis 39.5, c) 26 bis 33.5. bi l ? bis 23- ^ är-

29 bis 49.5. cl —, b) 15-
^lbcr a) 69. b) 57 bis 59. c) 45 bis 50. d' Zg
ors 40, Lämmer , Hammel und Schafe nicht
notiert : Schweine a) und vis S7. 021  56 cs
54. d) Sl, e) 49. f) - . gl ) 57. - Marit - '
Verlauf:  alles zugeteilt.

// « rekr- v ^ «k« „ /ee/k.
von 78.LS I7br bi» L.4S V/,I-

83. I-re»-» cVüNlxmdvrz»mkki U No«,-.
? ° Au "/ »" . k- lr IS V«r>»e»>»,^ , un»
kitsr 8 8ck - » i «. <»iv V«" »x , V/Likt
6mb8 .. vruok : ^ Ool- , IiILMr'»oi>» 6uvb^roo^«r«j (^ iv
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Amtliche öekanntmachunsen
Die nachfolgende

MsrdWWderMlt.MfschlistMMttr
— Preisbildunzsstrlle — betreffend die

Preisgesillllliiig des DMsrilblülks
(Reg. Anz. Nr . 10)

ged« ich hiemit bekannt:
„Auf Grund des tz 2 des Gesetzes zur Durchführung des

Vierjahresvlanes — Bestellung eines Ncichslommislars für die
Preisbildung — vom 29. Oktober 1936 (RGBl , l , S 927) und
der Ziff . l , Abs. 2 der Ersten Anordnung über die Wahrnehmung
der Aufgaben und Befugnisse des Reichskommissars für die
Preisbildung vom 12. Dezember 1936 kReichsanz. Nr . 291)
ordne ich für das Land Württemberg und die Hohenzollerischeu
Lande folgendes an:

8 1.
(1) di« nachstehende Preisreoelung gilt für Vollkornbrot

im Sinne der Bestimmungen der Hauplvereinigung der deut¬
schen Getreide- und Futtermittelwirtschast vom 1. Juli 1940
(Abschn. Hl . Teil I. Ziffer 4).

(2) Ihre Anwendung auf Brot , daS ans Grund dieser Be¬
stimmungen nicht als Vollkornbrot bezeichnet Weichen darf , ist
ausdrücklich ausgeschlossen.

§ 2 .

sl ) Für die Abgabe von Vollkornbrot an Verbraucher gelten
ohne Rücksicht aus den Ort der Herstellung folgende Höchst¬
preise:

Roggenvollkornbro * 0,34 NM . je l-L-

Vollkornmischbrot (mit mindestens
20 und höchstens 3V-L Weizen¬
vollkornschrot) 0,36 NM . je

Weizenvollkornbrot 0,42 RM . je 1-s.

(2) Bei Broten mit höheren Einzelgewichten als 1,5 I-L er¬
mäßigen sich die vorstehend angegebenen Preise um 1 Npsg. je
1 ><8.

(3) Für Schrotbrot gellen die in Abst 1 festgesetzten Prci 'e
als Höchstpreise; niedriger liegende Preise dürfen nicht erhöht
werden.

8 3.
(1) Für Y 0 llk 0 rn -6 chnittbr 0 t (in Scheiben geschnit¬

tenes Vollkornbrot ) — lose oder einfach verbackt — darf ein
Aufschlag bis zu 3V v. H. auf den Verbraucherhöchstpreis berech¬
net werden.

(2) Für keimfrei (haltbar ) gemachte Schni' itbrotpackungen
darf ein weiterer Aufschlag  von 2 Npsg. je Packung aus §
den gemäß Abs. 1 zuläi ' ' -n Höchstpreis berechnet werden . Ans,
der Außenseite  der Umhüllung ist deu" ich sichtbar j
kenntlich  zu machen, daß eS sich um eine keimfrei  ge¬
machte Verpackung handelt.

8 4. '
Ergibt sich bei der Errechnung der Preise gem. ?? 2 und 3

im Endbetrag der Bruchteil eines Reichspsennms , so ist die
Aufrund üng  durch Erhöhung aus den vollen Psennigbetrag
zulässig.

8 ».
Don der vorfteL-nden Preisrrgelung ausgenommen

sind Boükornp -rmpc - ickrl, das den Begriffsbestimmungen in der
Anordnung der Hauvlvereinigung vom 1. Juli 1940, Abschn. II l,
Teil I , Ziff . 2 Abs. (2) d entspricht, sowie Vollkornspezialbrote,
die als solche aus Grund der Ziffer 4 der vorgenannten Anord¬
nung anerkannt find ; für Preise dieser Brotsorlen gilt die Ver¬
ordnung über das Verbot von Preiserhöhungen vom 28. No¬
vember 1236 (RGBl . I . S . 955).

8 K.
(1) Der Preisnachlaß für Wiederverkäufe ! beträgt für Voll¬

kornbrot (tz 2) höchstens 12 v. H., für Echnittbrot (tz 3) höchstens
18 v. H der Berbraucherhöchstpreise.

(2) Gast , und Behrrbergungsstätten , Krankenhäusern und
ähnlichen Betrieben kann der gleich« Nachlaß wie m Abs. (1)
gewährt werden Die Preisgestaltung des Vollkornbrotes für die
Formationen der Wehrmacht und des Reichsarb : " sdienst-§ rich¬
tet sich nach den Grundsätzen, nach denen die Preise sür die
übrigen Brotsorten gebildet werden.

8 7.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach der

Terordnuna über Strafen und Strafverfahren vom 3. Juni 1939
(RGBl . I. S . 999) bestraft.

8 s.
Diese Anordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündung in

Kraft ; sie gilt für alle  Verträge , die im Zeitpunkt des Inkraft¬
tretens hinsichtlich der Lieferung noch nicht ersüllt sind.

Stuttgart , den 1. Februar 1941.
In Vertretung : gez. Staigrr.

Calw , den b. Februar 1941.

PreiMlirdiiliilli sär HolzWiAlmg miS
sonstige Mrleiftlillgtl»

Der Herr Württ . Wirtschaftsminister — Preisbildungs¬
stelle — hat in zwei Anordnungen vom 25. Januar 1941

.-vreise iür die Beförderung von Stamm - und Schichthol'
mit Kraftfahrzeugen im Nahverkehr sowie mit Pferde - und
Ochsenfuhrwerken — HolzbrsörderungSpreiSanordnung — (Reg.-
Anz. Nr . 8- und Höchstprei'e kür Fubrlristungen mit Pferde - und
Ochsenfuhrwerken — Fuhrlristungspreisanor - nung — (Reg .-
Anz. Nr . 9) festgesetzt.

Beide Anordnungen treten am 10. Februar 1941 in Kraft.

Den beteiligten Kreisen gebe ich anheim , die betreffenden
Nummern des Regierunasanzrigers bei den Bürgermeister«
rinzusehen, sosern sie sich die Anordnungen nicht selbst beschaffen
können.

Unkenntnis der Anordnungen entschuldigt in keinem Fall.
Gegen festgestellte Preisüberschreitungen werde ich daher un-
nachsichtlicheinschreiten.

Ich weise noch besonders darauf hin , daß die in den Anord¬
nungen enthaltenen Höchstpreise nach 8 22 der Kriegswirtschafts-
Verordnung nur dann berechnet werden dürfen , wenn die
Kostenkage so schlecht ist, daß ohne Berechnung der Höchstvreise
ein angemessener Gewinn nicht erzielt werden kann. Die betei¬
ligten Kreffe dürfen daher entiprech-nd der Verantwortung einer
kriegsverpflichteten Wirtschaft die festoesetzten Höchstpreise nur in
begründeten Fällen berechnen. Ilberböhte Preise sind unverzüg¬
lich aus das höchstzulässigeMaß zurückzuführen.

Calw , den 5. Februar 1941.
Der Landrat.

Pi - und NaihriAknirop-
T <llw . MZ . li. Wehkllililln

fchast Calw

Sonntag , den
S.Dedr .930Uhr

L a ! Vk

§v » rr*K^ , üsr » 9 . fmcket

in lurnlwlle FcVO. um 15 Olir ein

Antreten 9.20 Uhr an der Turn¬
halle Calw.

Der Sturmführrr.

Esang . Gsllesdiensle

Sonntag Septuagefimae (2u-
gendsonmag ), S. Dedrnar:

8. 30 Ahr Hauptgottcsdienst
Hermann <Berci »- haus)

8 . 30 Ahr Iugendseier (Ver-
einshaus)

7. 30 Ahr Iugendabendmahl
(Vereinrhaur ) Höltzel.

Kirchenopser für eonng . Jugendar¬
beit in Württemberg.

Mittwoch , 12 . Deüruar , 8 Ahr:
Männerabend (Dekanat ).

OroLs8

ULkMLllt -XlMLrt
statt , susZekülmt vom äiiusikstorps eines

Regiments

Eintritt - .70 IVestrmacstt u . l^ v . - .30

Vorverirauk Kci? . Kreisciienststellö Lslw

LisciiokstraLe 2,11. Ltock -̂ ernsprecster 408

IVir Isäen ciie gesamte ksvvilcerunz von
u. OmAebun ^ ru ralilreicllem öesucst

kerrlick ein.

In Hirsau schöne«, geräumiges

Zimmer
möbliert oder unmöbliert , even¬
tuell mit Küche zu vermieten.

Näheres zu erirogen bei der Ge-
schüstsst. der „Echwarzw .-Wacht ".

Lin llilm, Ser von ckem
lisrlen l.eiclenLiveq einer

ss sclnver xeplüllen bisu uns
I dtutter errgbit, eine neue

s!Z psclrenöe l.eistunA rler xro- D
üen dtenscbenclsrrtelleria

OIZ» Iscdecdovs
Ikr sxmgstlnscber Partner : z!

LIdrecdt ZcuoeoLLls -

Oaru:
laterMrstez Vorprgxrsss r« I >

Kockeoscbzu

kior von prellax — Somitsx !
! im

vrvLsri « 6 . Lernsckorkk

Herrkü - Mvlermüntel
säst neu, mittlere Größe , sowie voll¬
ständiges

. Mittkell

hat z« verknusen

Bozenhardt . Calw , Zwinger 15

krköltst bei ltivssm vestter? Von»
Irouksn Sie sieb sotor«eins 5Io,cks
ttu «4«i-61>cln . Vas dring»scdnell
t-IIItv und « obttusnösblnclsrung
bet blusten , «alssckmseren,
Verscblslmunq  usvr. ^l- 1.-

t-rvAeris 6 . Lornsckorkk

R IivvÄLllLli - ZkLrlm
„lrrsnrsr kUngsr"
mrurdsL krod vruL
Srs »LÜiLlt. »Ns virLsawva
SsskLaärsrls'S«» rvivsa vr»-

LLvdlLae^» ta
tsLoLk lösUodsr. xat vsr>

S«Alioüsr k'ors.

WMWWG

Korten ilnö oor nocb di» 8»m»tag IZ Ode bei Ser
lläp .- Xrelröleartstello ro Koben.

Kodon vlutäruok. dlogon-, vorw-
«törungsll, Lltorsorsoksüiluigoo.

8 tokkveodsoldsood vorclon.
üoiodmooll - uns goruodkroi.

Lloaetspookuog1.—
s«dt«» 5i« »ul ti» orü» »«so

OrvLerie 6 . vernsckorkk
V «ilS «r »tsSt : -

lieplcropotbelroü. 6»»Ig
8 » 4l . Iol>enreI >:

llrogerlo tlimpericd

Gut erhalienrs

K-llder-Nelklid
fucht. Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle der „Echwar .zwalv -Wacht ".

Eme 33 Wochen trächtige

Kalbin
leicht gewöhnt , verkauft

Mich . Sall . Bgeubach

N . S . Rerchskriegerbund

Krieger -Kameradschaft Calw

Am Sonntag , den 8. Februar , mittag , 2 Uhr . findet

im Hotel Waldhoin grober Saal unser

General-Appell
statt.

Alle Kameraden hnuptsSchllck dlesenlgen . welche «m lebten

Jahr geehrt wurden , haben pünktlich und vollzählig zu er¬
scheinen. Ad 4 Uhr kommt ein Film Der Westwall
zur Borsührung . wozu die Angehörigen der Kameraden sowie
dir Kameraden vom W . B . K. Calw und sämtliche Wehr»

machtsteilr herzlich «ingeladen sind.

Eintritt frei Der « ameradschaftofShrrr»

Drum diZtell 8Ie?

Dilnken 8ie bei Heiserkeit. Ver-
ecbleimunj?, kronodisikslorlh,
ästlim, clea dervZtirlen

SsrMll Sr «» !- v Lllüsevlll

(Hader vellkelms Lrust- uns
bunkenlee) — 54k. I .l9 — ln
ollen ^potkeken ru Kaden.

gestimmt: Xlteu. tteue Apotheke;
unö Xpotbeko in voll t-lobonroll

^11 ^ -

suchen ihre vittbelul̂ n tziupl-enix.,«» »urch
eine Kleinanzeige tn der , Schw»r-wald*
Wacht" l Sletnanzetgen loste, » entU. kille»

viel!

Xnm 8c4 »5va !ikn

zvliöi l ttie

2oberieb « v clured
ikr « U « »w » tr « ituoss

Hausmädchen
Zimmermädchen

für sofort gesucht.

Waldsanatorium Schömberg b. Wttdbad

Der Landrat.
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